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Patienten warten im Schnitt drei Jahre auf das Organ  

So laufen Nierentransplantationen in der Schweiz ab 

Jan Krumnacker / 13:50 Uhr06.10.2018 /  

In der Schweiz leiden jedes Jahr Hunderte Menschen unter einer derart 

schweren Niereninsuffizienz, dass ihr Leben in Gefahr ist. Ihre beste Chance: 

eine Nierentransplantation. Sie ermöglicht den Patienten die höchstmögliche 

Lebensqualität und kostet das Gesundheitssystem weniger als die 

Alternativen. 

Rund ein Drittel der Betroffenen hat dabei das Glück, dass ihnen das Organ 

eines noch lebenden Menschen eingepflanzt werden kann. Meist handelt es 

sich dabei, wie bei der Rocklegende Tina Turner, um Familienangehörige.  

Alle anderen Patienten müssen auf die 

Niere eines verstorbenen Organspenders 

hoffen. Das Problem: Obwohl sich in den 

letzten Jahren immer mehr Menschen 

bereit erklären, ihre Organe zu spenden, 

sind es noch immer nicht genug. Viele Patienten müssen zuerst 

auf eine Warteliste. Und die wird jedes Jahr länger. Mittlerweile 

warten 1556 Patienten im Schnitt über drei Jahre auf das rettende 

Organ. 

Letztes Jahr wurden in der Schweiz 360 Nieren 

transplantiert 

Nieren sind die in der 

Schweiz am häufigsten 

transplantierten Organe. Im Jahr 2017 wurde gemäss 

Swisstransplant die Prozedur bei 360 Menschen durchgeführt. 

Dabei werden ihre eigenen Nieren, die nicht mehr richtig 

funktionieren, meist im Körper gelassen. Sie werden nur im 

Ausnahmefall entfernt, weil der zusätzliche Eingriff das 

Infektionsrisiko stark erhöht. 

Die neue Niere wird dann im Beckenbereich eingesetzt. 

Anschliessend wird sie an die Blutgefässe angenäht und der 

Harnleiter direkt mit der Blase verbunden. In vielen Fällen 

nimmt die Spenderniere noch während der zwei bis vier 

Stunden dauernden Operation seine Funktion auf. Wenige Tage 

nach dem Eingriff können die Patienten das Spital in der Regel 

bereits wieder verlassen. 

Mehrere Jahrzehnte bei bestmöglicher 

Lebensqualität  

Die Risiken des Eingriffs halten sich in Grenzen. Die Hauptgefahr für die Patienten besteht darin, 

dass ihr Körper die fremde Niere abstösst und über das Immunsystem bekämpfen könnte. Wird eine 
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Abstossungsreaktion nicht frühzeitig bemerkt, kann das transplantierte Organ absterben. Darum 

werden allen Empfängern Medikamente verschrieben, welche das Immunsystem so unterdrücken, 

dass die neue Niere nicht angegriffen wird. Die Pillen müssen dann bis ans Lebensende regelmässig 

eingenommen werden. 

Das Inselspital Bern geht davon aus, dass heute transplanierte Nieren durchschnittlich 20 Jahre 

ausreichend arbeiten. In Ausnahmefällen kann ein Organ sogar noch länger halten. Das Kantonsspital 

St. Gallen berichtet von einer Patientin, deren Transplantat auch nach 40 Jahren noch verlässlich 

seinen Dienst tut. 

 

 


